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Grundwassermodell Lausitz: Neues Instrument für eine
zukunftsgerichtete Wasserbewirtschaftung

Das länderübergreifende Planungsinstrument »Grundwassermodell
Lausitz« (GWM Lausitz) soll einen Beitrag zur nachhaltigen Bewältigung der
Folgen des Braunkohleausstiegs und zur Unterstützung des Strukturwandels
in der Lausitz leisten. Bei einer Informationsveranstaltung in Cottbus
wurden heute (17. November 2025) vor mehr als 240 Vertreterinnen
und Vertretern aus Politik, Wissenschaft, Bergbau, Verwaltung und
Verbandswesen die Ziele des Projekts erläutert.

Die Tagung brachte Beteiligte des Vorhabens aus den zuständigen
Landesministerien und den Geologischen Diensten der Bundesländer
Brandenburg und Sachsen sowie der Projektkoordination mit Fachleuten
aus der Hydrogeologie zusammen. In Vorträgen und Diskussionsforen
erörterten die Expertinnen und Experten Fragestellungen zu den
zentralen Anforderungen an das künftige Grundwassermodell. Thematisiert
wurden die Ausgangslage und Aufgabenstellung für die anstehende
Grundwassermodellierung, einzelne Planungsschritte in der fachlichen
Zusammenarbeit sowie Umfang und Qualität der zu erhebenden Daten für
den Aufbau und Betrieb des Grundwassermodells im Untersuchungsgebiet.

In seiner Begrüßung hob der Präsident der Bundesanstalt für
Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR), Prof. Dr. Ralph Watzel, die
Bedeutung des Projekts hervor: »Der Ausstieg aus der Kohleverstromung
und der damit verbundene Strukturwandel wirken sich erheblich
auf den Wasserhaushalt der Lausitz aus. Für eine zukunftsgerichtete
Grundwasserbewirtschaftung in der Region sind länderübergreifende
Maßnahmen erforderlich, die vom Bund im Rahmen des Projekts
›Grundwassermodell Lausitz‹ maßgeblich unterstützt werden. Als nationaler
geologischer Dienst von Deutschland bringt die Bundesanstalt für
Geowissenschaften und Rohstoffe die notwendige Fachkompetenz mit, um
das anspruchsvolle Vorhaben zu koordinieren.«
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Der Leiter des zur BGR gehörenden Forschungs- und Entwicklungszentrums
Bergbaufolgen (FEZB), Prof. Dr. Christoph Neukum, betonte in seinem
Vortrag: »Ein solch großes Grundwassermodell mit den geplanten
wasserwirtschaftlichen Zielen aufzubauen, ist eine echte Herausforderung.
Die Fülle der vorliegenden geologischen Daten, kombiniert mit der
Vielzahl laufender wasserwirtschaftlicher Maßnahmen, die gleichermaßen
berücksichtigt werden müssen, macht die Bearbeitung zeitaufwändig. Mit
dem Modell werden neue Maßstäbe sowohl in der Modellierung als auch im
Grundwassermanagement gesetzt.«

Die Leiterin des Referats »Bergbauwassermanagement,
Flussgebietsbewirtschaftung« im Sächsischen Staatsministerium für
Umwelt und Landwirtschaft (SMUL), Dr. Christin Jahns, unterstrich in
ihrem Vortrag: »150 Jahre Bergbau in der Region haben den natürlichen
Wasserhaushalt der Lausitz tiefgreifend verändert. Das betrifft nicht nur das
Grundwasser, sondern auch die Oberächengewässer. Mit dem vereinbarten
Kohleausstieg bis 2038 steht die Region vor einem Wendepunkt, bei
dem die Wiederherstellung eines sich weitgehend selbst regulierenden
Wasserhaushalts von zentraler Bedeutung ist. Wasser ist eine der
wichtigsten Ressourcen und ein unverzichtbarer Bestandteil unseres
Alltags. Im Zuge des wirtschaftlichen Transformationsprozesses muss daher
eine sichere und nachhaltige Wasserversorgung für Bevölkerung, Industrie
und Umwelt gewährleistet werden.«

Als Leiter der begleitenden Bund-Länder-Arbeitsgruppe und Leiter des
Referats »Hochwasserschutz, Wasserhaushalt Lausitz« im Ministerium für
Land- und Ernährungswirtschaft, Umwelt und Verbraucherschutz (MLEUV)
des Landes Brandenburg hob Simon Henneberg die konstruktive und
zielführende Zusammenarbeit aller Projektbeteiligten hervor: »Um die
zukünftigen Herausforderungen in der Lausitz zu meistern, gilt es, die gute
Zusammenarbeit zwischen Brandenburg als Unterlieger und Sachsen als
Oberlieger in der Lausitz und seinen Flusseinzugsgebieten fortzuführen. Das
Grundwassermodell Lausitz ist ein gelungenes Beispiel, wie gemeinsam mit
Sachsen und dem Bund unter hohem Zeitdruck wichtige Grundlagenarbeiten
für die anstehenden komplexen Fragestellungen umgesetzt werden.«

Beim Grundwassermodell Lausitz handelt es sich um ein
Grundwasserströmungsmodell, das Fließpfade, Fließgeschwindigkeiten
und Grundwassermengen berechnet. Das Modell baut auf den
verfügbaren geologischen und geophysikalischen Daten auf und setzt
sich aus einem geologisch-hydrogeologischen Strukturmodell, einem
Grundwasserströmungsmodell sowie einem Bodenwasserhaushaltsmodell
zusammen. Die Bergbauunternehmen in der Lausitz sind fachlich
eingebunden und Ergebnisse und Erkenntnisse aus ihren
bereits bestehenden Regionalmodellen werden berücksichtigt. Das
Untersuchungsgebiet für das Grundwassermodell Lausitz umfasst 10.265
Quadratkilometer, wovon sich knapp zwei Drittel auf brandenburgischem
und gut ein Drittel auf sächsischem Gebiet benden. Die Kosten für das
Projekt belaufen sich auf rund neun Millionen Euro, die zu 70 Prozent
vom Bund und zu 30 Prozent von den Ländern Brandenburg und Sachsen
nanziert werden.

Weiterführende Informationen:
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Grundwassermodell Lausitz: https://www.bgr.bund.de/gwm-lausitz

Forschungs- und Entwicklungszentrum Bergbaufolgen: https://
www.bgr.bund.de/FEZB.de

Links:
Grundwassermodell Lausitz
Forschungs- und Entwicklungszentrum Bergbaufolgen
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